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Beantwortung von Anfragen der Jugendhilfeausschussmitglieder

Aktueller Stand Widersprüche/Klagen (Frau Hörenz-Plssang)
Zum Stand der Widersprüche/Klagen im Bereich der Förderung von Trägem der freien Jugend
hilfe teilt das Jugendamt Folgendes mit:

Förderlahr 2017:

Gesamtanzahl Widersprüche: 24
davon mit Widerspruchsbescheid zurückgewiesen: 15
teilweise abgeholfen: 7
abgeholfen 1
noch offen 1

Bei zwei Widerspruchsbescheiden wurde im Nachgang der Klageweg beschriften - die Verfahren
sindnoch offen (dasJugendamt muss hier mitder Durchsetzung möglicher Schadenersatzforde
rungen rechnen - Höhe derzeit nicht bekannt).

Beidem einen offenen Widerspruchsverfahren werden voraussichtlich 24.000 Euro aus der ent
sprechenden Rückstellung nachgewährt.

Förderlahr 2018 (Stand November 20181:

Gesamtanzahl Widersprüche:
davon mit Widersprüchsbescheid zurückgewiesen
teilweise abgeholfen
abgeholfen
Rücknahme

noch offen

14

5

3

1

1

4

Bei den vier noch offenen Widersprüchen wird voraussichtlich Inden nächsten zwei Wochen die
abschließende Bearbeitung erfolgen.'
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Aktuellerstand Umbauprozess Kinder- undJugendhausMareicke (FrauDahl)
Nach einer brandschutztechnischen Begehung wurde für die Einrichtung eine eingeschränkte
Nutzung mit Auflagen zur Mängelbeseltigung bis2020genehmigt. Ab 2019 werden kleinere
Maßnahmen zur Sicherung z. B. Einbau von Brandmeideanlagen vorgenommen.

Dem Jugendamt liegtein Übergangskonzept des Trägers für die Einrichtung vor. DerZeltraum
des Übergangs sollvom 1. August 2018 bis 30. September 2019 andauern. Zwischen der Fachbe
ratung des Jugendamtes, der JugendhÜfeplanung und dem Träger fanden mehrere Gespräche
zur Konzeptionsentwickiung statt, um eine abgestimmte Arbeitsweise zu vereinbaren und auf
Fragen einzugehen. Ziel ist es, die derzeitige Leistung-Offene Arbeit mit Kinder, Jugendlichen
und deren Eltern - zu Gunsten der Zielgruppe Kinder und deren Eltern zu entwickeln, hierzu ist
eine engere Zusammenarbeit mit dem Eigenbetrieb Kindertageseinrichtungen insbesondere der
benachbarten Einrichtung Vetschauer Str. 39 vorgesehen. In den Veränderungen ist der perso
nelleAbbau um eine VzÄ auf zweiVzÄ (abSeptember 2019) enthalten.

DieJugendlichen der Einrichtung werden in den nächsten Monaten in andere Einrichtungen im
Stadtraum z. B. in das Jugendhaus Game begleitet. Hierzu werden zwischen den betreffenden
Einrichtungen die Ablösungsprozesse unter Beteiligung der Jugendlichen vorbereitet und durch
geführt.

Bezogen auf die erforderlichen räumlichen Veränderungen aufgrund der Brandschutzmängel ist
das Jugendamt mit dem Regiebetrieb Zentrale Technische Dienstleistungenim Gespräch. Sobald
konkrete Ergebnissevorliegen, wird der Jugendhilfeausschuss darüber informiert.

Jugendwerkstatt„Profir (Frau Marth)
Mit Beendigungdes Angebotes Jugendwerkstatt Profil (siehe Information Nr. 12) wurden die
verbliebenen Teilnehmenden In andere Angebote überführt(trägerintem in der Jugendwerk
statt Heidenau, längerfrlstige Praktika oder Vermittlung des Jobcenters für Arbeitsgelegenhei
ten).

Das aktuelle Platzangebot Im Rahmen der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit (drei Ju
gendwerkstätten undeine Produktionsschule) weisteineGesamtkapazität von73 Plätzen aus.
Die Angebote sind regelmäßig ausgelastetund teilweise überbelegt. Die Berufsfelder „Holz" und
„Hauswirtschaft/Altenpflege" werden Im Angebotsformat Jugendwerkstatt/Produktionsschule
in derLandeshauptstadt Dresden mit derSchließung von „Profil" nicht mehr angeboten. Bei ei
nem Berufswahlfbkus aufden pflegerischen Bereich kann das Jugendamt dementsprechend
nicht mehr über das Angebotsformat Jugendwerkstatt/Produktionsschule unterstützen. Darüber
hinaus verlängern sich Wartezeiten für junge Menschen. Derzeit wird deraktuelie jugendhilfe-
planerische Bedarfgeprüft. Die Verwaltung desJugendamteswird dazu bis Ende Januar 2019
berichten.

Strategien undKonzepte bezüglich Ehrenamtsförderung (Frau Dahl)
In der Anlage 1zu dieser Information erhalten Sie das Schreiben des Geschäftsbereiches Arbeit,
Soziales, Gesundheit undWohnen zuro. g.Anfrage.
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Abschiussbericht der Steuerungsgruppe

In der Anlage 2 zu dieser Information erhalten Sie den Abschlussbericht der Steuerungsgruppe.
Die Mitglieder der Steuerungsgruppe bedanken sich bei den Mitgliedern des Jugendhilfeaus-
schusses für das entgegengebrachte Vertrauen.

/'

Lippmann

Amtsleiter

Anlagen
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Hausmitteilung

• vertraulich

An alle Fraktionen, fraktionslose Stadträte sowie
Mitglieder des Jugendhilfeausschusses
des Stadtrates der Landeshauptstadt Dresden

über den Oberbürgermeister

Anlage 1 zur Info. Nr. 13/2018

Dresden.
P5IG2':.;g:ü'

Landeshauptstadt Dresden
Geschäftsbereich Arbelt, Sozia

les, Gesundheit und Wohnen

GZ: GB 5

Datum: i , 2018

Festlegungen und Aufträge des Jugendhilfeausschusses aus der Sitzung am 16. August 2018
Ziffer JHA/055/2018

Sehr geehrte Damen und Herren,

in o. g. Sitzung wurde folgende Festlegung getroffen:

„Die Verwaltung wird berichten, welche Strategien oder Konzepte bezüglich der Fördermittel
vom Freistaat für die Ehrenamtsförderung und Ehrenamtsprojekte verfolgt werden."

Gemäßder geänderten Richtlinie „Wir für Sachsen" vom 23. April 2018 wurde für die Landes
hauptstadt Dresden zentral für das Jahr 2018 ein kommunales Ehrenamtsbudget in Höhevon
100.000 Euro durch die Koordinatorin für bürgerschaftliches Engagement beantragt.

Grundlage für diesen Antrag bildetdabei das vom Stadtrat beschlossene„Konzept zur Förderung
des bürgerschaftlichen Engagements in der Landeshauptstadt Dresden" aus dem Jahr 2014.

MitBescheid vom 4. Juni 2018 wurde der Landeshauptstadt Dresden dieses Budgetbewilligt.

Die Landkreise und Kreisfreien Städte in Sachsen sollen hiermit bei der Förderung, Anerkennung
undStärkung ehrenamtlich engagierterBürgerinnen und Bürger unterstützen werden.

Förderfähig sind unterschiedlichste Maßnahmen im Bereich des bürgerschaftlichen Engage
ments, die ab dem 1. Juni 2018 begonnen wurden und biszum 31. Dezember 2018 beendet sein
werden. Es können nurdiezuwendungsfähigen Aufwendungen, die In diesem Zeitraum fürdie
Maßnahmenentstanden sind, abgerechnet werden.

Eigene Personalausgaben derVerwaltung sowie Doppelförderungen sind von derZuwendung
ausgeschlossen.



•2-

Folgende lllaßnahmenberelche wurden beantragte und bewilligt:
- Weiterentwicklung von Qualifizierungsmaßnahmen der Ehrenamtlichen
- Weiterentwicklung von Würdigungsmaßnahmen für Ehrenamtliche
- Ausbauvon Veranstaltungen im Zusammenhang mit Ehrenamt
- Informationsmaterialien für den Bereich Ehrenamt

Es ist mit Stand vom 12. November 2018 festzustellen, dass über 20 Maßnahmen im Bereich der
Würdigung des Ehrenamtes beantragtwurden und gefördert werden. Hierzu zählen beispiels
weise das Ausreichen von DVB Fahrkarten für ehrenamtlich Tätige, Weihnachtsfeiern und kleine
Präsente.

Drei Veranstaltungen zum Thema Ehrenamt konnten überdieses Budget bezuschusst werden.
Zu nennen ist zum Beispiel hier die 1. Dresdner Ehrenamtsbörse vom 22.9.2018.

Eine Maßnahme konnte im Bereich der Fortbildung und Qualifizierungvon Ehrenamtlichen ge
fördert werden.

Die detaillierten Maßnahmen entnehmen Sie bitte der beigefügten Übersicht.

Der Entwurfdes Sächsischen Haushaltsplans sieht für die Jahre 2019/2020 eine Fortführung des
kommunalen Ehrenamtsbudgets vor. Eine entsprechende Richtlinie wird derzeit erarbeitet. Die
aktuelle Richtlinie gilt ausschließlich für das Kalenderjahr 2018.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Kristin Klaudia Kaufmann

Beigeordnete für Arbelt, Soziales,
Gesundheit und Wohnen

Anlage
Maßnahmen zur Förderung des bürgerschaftlichen Engagements
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Anlage 2 zur Info. Nr. 13/2018

Abschlussbericht der Steuerungsgruppe

Verfesser: Steuemngsgruppe
Stand: Oktober 2018



1 Einleitung

Grundlage aller Im Folgenden zu beschreibenden Prozesse bildeten die damals gültigen Planungsdoku
mente aus denLeistungsfeldern „Kinder-, Jugend- und Familienarbelt" und „Andere Aufga-
ben/Jugendgerlchtshilfe" {§§ 11 bis 14,16 und 52 SGB VIIII. V. m. JGG) aus dem Jahr 2013. Die Jugendhil
feplanung in derLandeshauptstadt Dresden war seit 2009 von häufigen personellen Veränderungen ge
prägt, die eine langfristig angelegte, strukturierte und zuverlässige Planung erschwerten. Mit dem Be-
schluss zum Teilfachplan in diesem Leistungsbereich gelang es2013 eineAktualisierung der Planung aus
dem Jahr2001 sowie ein Umsetzungsverfahren aufdenWeg zu bringen. Um die partnerschaftliche Zu
sammenarbeit zwischen dem öffentlichen Träger und denTrägern der freienJugendhilfe zustärkenso
wie die Identifikation der fachlichenSchwerpunkteauf breiter Basis zu schaffen, wurde eine Steuerungs
gruppe ins Leben gerufen.

Zu Beginn derArbeit derSteuerungsgruppe und der Planungskonferenzen Anfang 2014 schrieb ein Mit
glied derSteuerungsgruppe: „Das Schiff derJugendhilfeplanung steuert aufunbekannte Gewässer zu. Ei
nige Klippen, dieumschifft werden müssen, werden wohl erst im Verlauf des Prozesses sichtbar - man
chesindschonbeiden ersten Etappen aufgefallen. Verschiedene Interessen machen an vielen Stellen
Kompromisse notwendig, diegemeinsam ausgehandelt werden müssen. Wichtig fürdasGelingen der
Fahrt Ist,dass alle Akteure mit an Bord sind. Dann könntedie Jugendhilfeplanung in Dresdenein zu
kunftsträchtiges Modell werden" (Kühn 2014).^

MitBeschluss des Jugendhilfeausschusses V2402/13 zumVerfahren zur Umsetzung des Teilfachplanes
für die Leistungsbereiche „Kinder-, Jugend- undFamilienarbeit" und„Andere Aufgaben/Jugend
gerichtshilfe" wurde die Steuerungsgruppe 2013implementiertund paritätisch mit drei Vertretungen
des öffentlichen Trägersund drei durch den Jugendhilfeausschuss gewählten Vertretungen der freien
Trägerder Jugendhilfe besetzt. Ziel undAuftrag war dieSteuerungdes Umsetzungsprozesses der imTeil
fachplan beschlossenen Maßnahmen und Verfahrensowie die Entwicklung, Erprobung und Evaluation
notwendiger Strukturen und Instrumente für einen fachplanerischen Dialog zwischen allen beteiligten
Akteurinnen und Akteuren. Der Grundsatz, in hohem Maße einen multiperspektivischen Fachblickzu
ermöglichen und den fachlich-strukturellen Diskurs maximalvielseitig führen zu können, war durchgän
giges Arbeitsprinzip und unverzichtbare Arbeitsgrundiage.

DieVertretungen des öffentlichen Trägers wurden durch den Amtsleiter des Jugendamtes berufen. Die
Vertreterinnen und Vertreter der Träger der freien Jugendhilfe wurden nach Bewerbung im Jugendhil
feausschuss gewählt. Alle Mitglieder hatten eine Stellvertretung. Sowohl Innerhalb des Teams der Ver
waltung als auch im Team der Träger der freien Jugendhilfe waren Kolleginnen und Kollegen aus unter
schiedlichen Arbeitsfeldern und mit unterschiedlichen Verantwortlichkeiten innerhalb ihrer Arbeitsge
biete vertreten.

Als handlungsleitendes Instrument zur Umsetzung und damit zur Jugendhilfeplanerischen Maxime wur
den stadträumlich und thematisch orientierte Planungskonferenzen installiert. DieFestlegungvon Struk
turen sowie die fachinhaltliche Gestaltung und Vorbereitung wurde der Steuerungsgruppe übertragen.
Darüberhinaus wurde die Umsetzung weiterer Maßnahmen indie Verantwortungder Steuerungsgruppe
delegiert, welche folgend im Punkt drei zur Prozessqualitätkonkret dargestellt werden.

*Kühn, Peter (2014): Wohin steuert die Jugendhilfeplanung in Dresden? In: Corax —Fachmagazin für Kinder- und
Jugendarbeit inSachsen Nr.01/2014:16-17, Chemnitz



2 Strukturqualität

Notwendig für die Umsetzung eines strukturierten und reflektierten Steuerungsprozesses waren das
kontinuierliche Stattfinden von Beratungs- und Planungssitzungen. Insbesondere in der Gründungs- und
Entwicklungsphase waren die Sitzungsintervaile sehr dicht und arbeitsreich (insgesamt gab es 92 Sitzun
gen). Diese waren von Beginn an in enger Orientierung an die zu steuernden Prozesse angelegt, um kon
tinuierlich Vor- und zeitnahe Nachbereitung aller Beteiligungsprojekte, Planungskonferenzen sowie rele
vanter Ausschusssitzungen zu erreichen.

Anzahl der Sitzungen

Zur Sicherstellung der Arbeitsfähigkeit und Organisation wurde eine Geschäftsordnung der Steuerungs
gruppe verabschiedet. Diese regelte die Leitungsfunktion, die punktuelle Einbeziehung externerTeii-
nehmenden sowie formale Strukturen wie die Einberufung von Sitzungen, Dokumentation und Informa
tionsflüsse. Zu den Beratungen erfolgte eine schriftliche Einladung mit einer untersetzten Tagesordnung.
Sitzungsleitung, Dokumentation und Vorbereitung wurden kontinuierlich unter Berücksichtigungverwal
tungsinterner aktueller Entwicklungen und Entscheidungen von der Verwaltung übernommen.

Die dem Teilfachplan abgeleiteten übergreifenden Maßnahmen, Operationalisierungsprozesse und de
ren Zielstellung wurden in einem Projektzeitplan abgebildet. Eine kontinuierliche Reflexion und Aktuali
sierung der Aufgaben und Prozesse erfolgte in der Gruppe. Die Steuerungsgruppe verfasste insgesamt 19
schriftliche Berichte an den Jugendhilfeausschuss, welche zusätzlich in den jeweiligenSitzungen münd
lich eingebracht wurden.

Neben der fachlichen Expertise aller Mitglieder der Steuerungsgruppe sowie dem vom Jugendhilfeaus
schuss formulierten Auftrag wurden zu jederzeit aktuelle Ergebnisse und/oder Beschlüsse aus der Arbeit
von Ausschüssen undVerwaltung einbezogen, um sie zeitnah in alle relevanten Arbeitsprozesse einflie
ßen zu lassen (bspw. aktualisierte Sozialstatistik, Ergebnisse derersten Projektphase fürStadtraumetats,
Auswertung der Jugendbefragung, Beschluss des Jugendhilfeausschusses zur Strukturder Arbeitsge
meinschaften nach §78 5GB VIII, Analyse suburbaner Raum etc.).



3 Prozessqualität

Die Mitglieder derSteuerungsgruppe haben mit Gründung beschlossen, alle für die Umsetzung derZiei-
vorgabe relevanten Abstimmungsprozesse als gleichberechtigte Partner/-innen auf Augenhöhe und mit
Aufgabenteilung zu führen. Partnerschaftliche Zusammenarbeit im Sinne einer Gleichberechtigung von
öffentlichen und freien Trägern, dieTransparenz der Prozessgestaltung, die Achtung der Meinung des
Anderen in der Gruppe waren notwendige Prozesskriterien. Entscheidungen wurden abgestimmt und
sind von Mitgliedern derSteuerungsgruppe gemeinsam vertreten worden. Diesem Prinzip folgend haben
alle Mitglieder derSteuerungsgruppe an der Erstellung von systemrelevanten Unterlagen, der Berichter
stellung, Berichterstattung, Beschreibungen von Strukturen, Definitionen, Auswertungen etc. mitgewirkt
bzw. auch die Ergebnisverantwortung übernommen. Alle Dokumente zurHerstellung internerund exter
nerTransparenz wurden vorVeröffentlichung allen Mitgliedern der Steuerungsgruppe vorgestellt, zur
Diskussion gebracht und nach erfolgter Einbringung aller Anmerkungen abschließend gemeinsam zur
Veröffentlichung frei gegeben. Hoheitliche Aufgaben und Verantwortlichkeiten der Verwaltung blieben
davon unberührt.

Im Folgenden werden die verantworteten Inhalte näher beschrieben, die in unterschiedlicher Intensität
von der Steuerungsgruppe bearbeitet wurden. Das war einerseits abhängigvon bereits vorhandenen
Umsetzungsvorschlägen und andererseits den Ressourcen des Sachgebietes Jugendhilfeplanung, welches
mit der personellen Stabilisierungeigenständiger die Aufgaben des Umsetzungsprozesses wahrnahm.

Fortschreibung Teilfachplan Planunesrahmen

Denfolgenden Aussagen zu einzelnen Themen voranstellend sei auf den Planungsrahmen der Kinder-
und Jugendhilfe der Landeshauptstadt Dresden hingewiesen. Dieser beschreibt die derzeitige Struktur
der Jugendhilfeplanung, welche in der Steuerungsgruppe vorbereitend zum Beschluss des Stadtrates dis
kutiert und abgestimmt wurde. Die bisherigen Planungen über Teilbereiche der Jugendhilfe werden in
eine Planung integriert und mittels vier struktureller Einheiten dynamisch gestaltet. Mit dem Beschluss
des Planungsrahmens im Dezember 2016 wurde die Arbeit Steuerungsgruppe bis Ende 2018 verlängert.

Wirkungsradiusanaivse

Für neun Stadträume wurde 2015 den Planungskonferenzen eine Wirkungsradiusanalyse vorgeschaltet.
Hier wurde mit quantitativen und qualitativen empirischen Methoden der Wirkungsradius, das Einzugs
gebiet der verschiedenen Angebote untersucht. Die Methode wurde durch das Büro für freie Kultur- und
Jugendarbeit Dresden e. V. und den Stadtjugendring Dresden e. V. entwickelt und gemeinsam durch die
Verwaltung und externe wissenschaftliche Partner/-innen umgesetzt. Die Wirkungsradiusanalyse be
stand aus drei Modulen:

• Modul 1: Jahresstatistik - Welche Leistungen der Angebote werden von den Nutzerinnen/
Nutzern in Anspruch genommen?

• Modul 2: Stichprobenweise Befragung der Nutzer/-innen - Aus welchen Stadträumen kommen die
Nutzer/-innen der Angebote?

• Modul 3: Qualitative Befragung der Fachkräfte - Welche Entwicklungen haben sich bei der Zielgrup
pe/im Sozialraum ergeben?

Die Ergebnisse der Wirkungsradiusanalyse flössen in die Fachkräftebemessung ein und gaben darüber
hinaus einen guten zusammenfassenden Überblick über Wirkungszusammenhänge, Reichweiten und die
differenzierten Herangehensweisen der verschiedenen Angebote. Sie wurden veröffentlicht und in die
jeweiligen Planungskonferenzen als Diskussionsgrundlage eingebracht. Hier wurde durch die Steue
rungsgruppe in der Reflexion festgestellt, dass das Einbringen der Ergebnisse herausfordernd war, da die
Bewertung von den Fachkräften kritisch hinterfragt wurde. Diezusammengefassten Ergebnisse sind ein
sehbar unter http://iugendinfoservice.dresden.de/de/fachkraefteportal/WRA.phD.

Planungskonferenzen

Die Projektschmiede gGmbH wurde beauftragt, Planungskonferenzen zu konzeptionieren,vorzubereiten
und zu moderieren. Jugendhilfeplanung unter hoher Beteiligung der Akteurinnen und Akteure imStadt-



räum und mit dem konsequenten Anspruch der gemeinsamen Verständigung über Ziele und Erfordernis
se fanden in Dresden bis dahin so noch nicht statt. Mittlerweile haben alle Beteiligten eine Erfahrungs
expertise von fünf Jahren, in denen die Planungskonferenzen von der Erprobungsphase und über Anpas
sungen hinweg zu einem etablierten Instrument des fachpianerischen Dialogs geworden sind.

Zur Qualitätssicherung und zur Unterstützung der Kommunikation sowie für die fachlich-professionelle
Planung und Umsetzung der Planungskonferenzen und deren beständiger Weiterentwicklung entschied
sich die Steuerungsgruppe für eine konsequente Teilnahme und Aufgabenteilung an allen Planungskon
ferenzen. Damit gelang es, jede Planungskonferenz aus verschiedenen fachlichen Blickwinkeln strukturell
und inhaltlich zu bewerten und Rückschlüsse auf notwendige Anpassungen bzw. Verstetigungspotentlale
zu ziehen. Jede Planungskonferenz wurde mit der Moderation und den zuständigen Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern der Verwaltung des Jugendamtes ausgewertet und entsprechende Hinweise bei der
methodischen Weiterentwicklung berücksichtigt.

Die folgende Grafik zeigt die Anzahl der durchgeführten Planungskonferenzen (dabei wurden mehrtägige
Veranstaltungen als eine Planungskonferenz gezählt). Insgesamt fanden in fünf Jahren 52 stadträumliche
und 18 stadtweite Planungskonferenzen statt.

Anzahl Planungskonferenzen
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Die Teilnehmendenzahl variiertedabei stark zwischen den einzelnen Veranstaltungen voncirca 15 bis 55
Personen. Die stadtweiten Leistungen erreichtenaufGrund ihres Profils und ihres Wirkungskreises Je
weils mehrTeilnehmende.

Die ersten Planungskonferenzen 2013 bis Sommer 2016 waren zeitlich sehr aufwändig und intensiv. In
vierVeranstaltungen vonjeweils vierStunden wurde mit der Methode der Zukunftswerkstatt, von der
Kritikphase über die Utopiephase hin zur Realisierungsphase gearbeitet. Diese gründliche Beschäftigung
war in Anbetracht derjahrelang liegengebliebenen Planungsthemen und vor allem aufgrund des gemein
samen Herantastens an dieengere Zusammenarbeit zwischen dem Träger der öffentlichen und den Trä
gernder freien Jugendhilfe angemessen und notwendig.

In der Reflexion derPlanungskonferenzen wurde durch die Steuerungsgruppe die Schärfung derBegriffe
„Bedarf und „Bedürfnis für die Jugendhilfeplanung in Dresden vorgenommen. Infolgedessen wurde der
Terminus des„Sozialpädagogischen Erfordernisses" entwickelt, der sich inzwischen fest etabliert hat.

Zwischen 2015 und 2017 fanden die ursprünglich „Folgeplanungkonferenzen" genannten Fortsetzungen
statt, die auf den Ergebnissen derersten Runden aufbauten. Diese Pianungskonferenzen waren in der



Regel Ganztagesveranstaltungen. Kernbestandteil war das Controlling derErgebnisse dervorangegange
nen Konferenzen. Gegebenenfalls wurde andiesen weitergearbeitet, siewurden als „erledigt" oderals
„im Prozess" eingestuft und es wurden auch neue aktuelle sozialpädagogische Erfordernisse erörtert. Be
reits indieserPhase wares möglich, einenstadtweiten Abgleich der Ergebnisse vorzunehmen. Sowurde
unter anderem die Besonderheitsuburbaner Räume inverschiedenen Stadträumen wahrgenommen und
in einer temporären Arbeitsgruppe extra beleuchtet. Festzustellen warauch, dass stadtweit der Bedarf
nach Freiflächen und Treffmöglichkeiten für junge Menschen thematisiert wurde.

Spätestens ab Beginn 2018 - in manchen Stadträumen oder Leistungsarten wird nun bereitsdie dritte
Planungskonferenz durchgeführt - kann manvoneinemzirkulären Planungsprozess sprechen. Die Erar
beitung der Ergebnisse folgt einer einheitlichen Struktur: zu jedemsozialpädagogischen Erfordernis wer
den Handlungsziele mitkonkreten Maßnahmen zurUmsetzung erarbeitet undVerantwortlichkeiten so
wiezeitliche Abläufe zugeordnet. Auf Planung erfolgt Umsetzung, anschließend Controlling/Evaluation
der Ellgebnisse, woraufwiedereine erneute Planungskonferenz folgt. Neu ist indem Prozess vorallem,
dass versucht wird, das Controlling und die Identifizierung sozialpädagogischerErfordernisse (zunächst
bei den stadträumlich ausgerichteten Veranstaltungen) einigeWochenvor der Planungskonferenz inei
ner Stadtteiirunde durchzuführen, sodass externe Expertinnen und Experten gezielt eingeladen werden
können und die Konferenz selbst nur noch vier Stunden in Anspruch nimmt. Es werden auch erstmals die
vomJugendhilfeausschuss beschlossenen übergreifenden Themen inallen relevanten Planungskonferen
zen behandelt, sodass Planungsimpulsesowohlvomfachpolitischen Gremium als auch direkt aus der
Fachschaft kommen. Zusätzlichwerden die Ergebnisseder stadträumlichen Beteiligungsmethoden (be
zogen auf die Jugendhilfeplanung) und der Jugendbefragung mit einbezogen.

Für die stadtweit wirkenden Leistungsarten wurden im Laufeder Jahre unterschiedliche Modelle, Me
thoden und Formate entwickelt und erprobt. Zu benennen wären hier z. B. die Engagiertenkonferenz für
die Jugendverbandsarbeit, die gemeinsame Planungskonferenz zwischen arbeitsW^ltbezogener-und
schulbezogener Jugendhilfe oder die Konferenz für außerschulische Jugendbildung und Erzieherischen
Kinder- und Jugendschutz. Planungskonferenzen werden inzwischen auch für die Leistungsfelder „Hilfen
zur Erziehung" und „Förderung der Erziehung in der Familie" angewandt. Im Unterschied zu den stadt
räumlichen Planungskonferenzen sind hier die Akteurinnen und Akteure über das Thema, ähnliche oder
ergänzende Inhalte und Ziele der Aufgaben miteinander verbunden, jedoch nicht über den (Stadt-)Raum.

Die Planungskonferenzen gelten mittlerweile als das Herzstück der dynamischen prozessorientierten Ju
gendhilfeplanung in Dresden, haben sich als Methode der beteiligungsorientierten Jugendhilfeplanung in
Dresden entwickelt und etabliert und sind inzwischen unentbehrliches Instrument geworden.

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen

Einezielgerichtete und gründliche Jugendhilfeplanung beinhaltet die Beteiligung der Adressatinnen und
Adressaten mit dem Ziel, Angebote und Projekte in den Stadträumen bedar^gerecht zu entwickeln und
anzubieten.

Am25. März 2015 fand im Neuen Rathaus Dresden im Rahmendes Planungsprozesses in den Leistungs
feldern „Kinder-, Jugend- und Famiiienarbeit" und„Andere Aufgaben/Jugendgerichtshilfe" ein Fachtag
„Beteiligungskultur" statt. Dieden Fachtagbegleitende Arbeitsgruppe aus Vertreterinnen und Vertretern
der Verwaltung und verschiedenenTrägerder freienJugendhilfe hat die Arbeitsergebnisse in zwei Do
kumenten zusammengefasst und machte diese für die Teilnehmenden und die interessierte Fachwelt öf
fentlich. Nach der Durchführung des Fachtages undder Zusammenfassung der Arbeitsergebnisse hat die
den Fachtag begleitende Arbeitsgruppe sich weitermitdemThema befasst. Es wurdeein Ideenpapier
entwickelt, das zurVerankerung vonAdressatinnen- undAdressatenbeteiligung im künftigen Konzept zur
Planungsfortschreibung beigetragen hat.

In einem weiterenSchritt wurdeeineJugendbefragung im November/Dezember 2016durchgeführt. Da
zuerhielten 12.000 Kinder undJugendliche im Alter von 10bis 17JahreneinenZugangscode zurOnline-
Befragung. 2.430 Kinder undJugendliche beteiligten sich daran, waseinem Rücklauf von 20,6 Prozent



entspricht. ImMai 2017fand dazu eine Auswertungsveranstaltung statt,,bei der die Ergebnisse präsen
tiert wurden. Die Ergebnisse haben Einfiuss auf die Entwicklung und Durchführung bedarfsgerechter so-
zialraumlicher Angebotein der Kinder- undJugendhilfe, werden in die jeweiligenPlanungskonferenzen
eingespeist und im jugendhilfeplanerischen Prozess berücksichtigt.

Mitdem Beschiussder „Rahmenkonzeption zur Beteiligung an kommunalen Prozessen und Demokra
tieförderungvon Kindern und Jugendlichen in Dresden" (A0285/17 vom 2. Februar 2017)wurde die Be
teiligungvon Kindern und Jugendlichen an Prozessender kommunalen jugendhilflichen Entscheidungs-
findungdurch den Jugendhilfeausschussals wesentlicheEntwickiungsrichtung vorgegeben. Neben der
Einrichtung eines Kinder- und Jugendbüros zum 1. Juni2017 wurde auch die Stelle der/des Kinderbeauf
tragten neu besetzt. Die Beteiligungvon Kindern und Jugendlichen an der Jugendhilfeplanung ist im Teil I
(AllgemeinerTeil)des Planungsrahmens der Kinder-und Jugendhilfe {V1772/17 vom 30. November
2017) bereits wichtiger Schwerpunkt. DasJugendamt wurde mit diesem Beschiuss des Jugendhilfeaus-
schusses beauftragt: „Für die Beteiligung der Adressatinnen und Adressaten an der Jugendhilfeplanung
(Anlage, Teil IAllgemeiner Teil)wird bis zum 31. Dezember 2018 ein Konzept zur Beschlussfassung vorge
legt, welches detaillierte Aussagen zur Struktur und Methodik der systematischen Beteiligungvon Adres
satinnen und Adressaten beinhaltet. Dieses Konzeptwird federführend von der Verwaltung des Jugend
amtes und dem Kinder- und Jugendbüro Dresden in Kooperation mit den Stadtteiirunden und Arbeits
gemeinschaften nach § 78 SGB VIII erarbeitet."

Arbeitsgemeinschaften nach S 78 SGB VIII

In Dresden hatte sich In den Jahren seit 1990 eine vielfältige Landschaft von Trägern der freien Jugendhil
fe und Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII sowie weiteren Arbeltsgremien zur Vernetzung der
Fachkräfte in der Kinder- und Jugendhilfe entwickelt. Fachaustausch, Vernetzung und Kooperation bilden
Grundlagen einer gelingenden gemeinsamen Jugendhilfe für alle Zielgruppen und erfordern gleicherma
ßen bei Zunahme von fachlichen Themen und Erfordernissen sowie einer vielfältigen Angebotslandschaft
einen fokussierten Gesprächsrahmen, um gemeinsam abgestimmte verlässliche Ergebnisse zu erzielen
und Synergieeffekte nutzbar zu machen.

DieVerwaltung des Jugendamtes erarbeitete ein Konzept zur Strukturierung der Arbeitsgemeinschaften
nach § 78 SGB VIII. Es wurde den Sprecherinnen und Sprechern der Arbeitsgemeinschaften vorgestellt
und sachdienliche Hinweise flössen mit ein. Zielesind, die Fachebene zu stärken, Transparenz herzustel
len und den Informationsfluss durch Herstellung einer nachvollziehbaren Kommunikationsstruktur zu
gewährleisten und so auch überflüssige Mehrfachbearbeitung von Themen zu vermeiden. Strategische
Schnittpunkte für die Jugendhilfeplanung sind perspektivisch sieben Arbeitsgemeinschaften. Jede Ände
rung dieser Ebene bedarf eines gesonderten Beschlusses des Jugendhilfeausschusses, während die wei
teren Ebenen, die Facharbeitsgruppen und Arbeitskreise, Jederzeitden aktuellen Erfordernissen ange-
passt werden können. Diegesamte Struktur der drei Ebenen ist im Kontext des § 78 SGB VIII zu verste
hen. Inden Arbeitsgemeinschaften werden sowohl die Ergebnisseder Arbeitskreise als auch der Fachar
beitsgruppen aufgegriffen undweiterbearbeitet. In umgekehrte Richtung können durch die Arbeitsge
meinschaften Aufträge zurBearbeitung an die Facharbeitsgruppen und/oder Arbeitskreise vergeben
werden. Die Arbeitsgemeinschaften, aktiven Arbeitskreise und Facharbeitsgruppen sollen mit aktuellen
Ansprechpartnerinnen und -partnern im Fachkräfteportal des Jugendinfoservice abgebildetwerden. Die
Ergebnisse der spezifischen Fachdiskussion aus Facharbeitsgruppen undArbeltskreisen erreichendie Ar
beitsgemeinschaften. Siewerden dort, soweit für diese Ebenerelevant, weiterbearbeitet und mit ande
renErgebnissen verknüpft. Die Transparenz füralle drei Ebenen sowie für Interessierte undpolitische
Vertretungen wird überdieVeröffentlichung von standardisierten Ergebnisprotokollen hergestellt. So
wird die planerische und jugendpolitische Wirksamkeit von Ergebnissen der Fachschaft gesichert. Die
Struktur soll nach aktueller Beschlusslage desJugendhilfeausschusses ab 2019 umgesetzt werden.

Sozialraumteams - Stadtraumetats

Ab dem Jahr 2016 beschloss derJugendhilfeausschuss als Modellprojekt die Etablierung von sozialräum
lichen Arbeitsmethoden, sogenannten Stadtraumetats, in drei Stadträumen. Die Modellphase wurde



evaluiert, das Konzept angepasst und mittlerweile erfolgte eine Ausweitung auf drei weitere Stadträume
unter Berücksichtigung der Fachkräftebemessung.

Fachstandards ^ Teil III des Planungsrahmens

Die Erarbeitung von QuaÜtätsstandards für das Leistungsfeld Kinder-, Jugend- und Familienarbeit begann
im Jahr 2014, Arbeitsstände und Ergebnisse wurden fester Beratungs- und Diskussionsinhalt derSteue-
rungsgruppe. Nach Beschiuss des Planungsrahmens für die Kinder- und Jugendhilfe der Landeshaupt
stadt Dresden Ende 2016war eine Beschreibung aller Leistungsfelder und dazugehöriger Leistungsarten
vorgesehen. Diese wurde unter Einbeziehung bisheriger Arbeitsstände sowie unter Beteiligung der Fach
kräfte erarbeitet und wird alsTeil III des Planungsrahmens bis Ende 2018 in den Jugendhilfeausschuss
eingebracht.

Sachberichtswesen

Zielstellung des Sachberichtes ist es, die Gesamtheit an Informationen aus den einzelnen Angeboten zu
systematisieren und in einem standardisierten Berichtwesen zum Zwecke einer effektiven und effizien
ten Steuerung auszuwerten. Das Berichtswesen beinhaltet die kontinuierliche Dokumentation über Leis
tungserbringung, Qualitätsentwicklung, Wirkungen und Wirtschaftlichkeit von Angeboten.

Im Rahmen des Auftrages zurStandardisierung des Berichtswesens wurde von der Verwaltung des Ju
gendamtes für alle Leistungsarten ein neues Sachberichtsformular erarbeitet. Daraus lassen sich verall
gemeinerbare Ergebnisse ableiten. Es stelltden ersten Teil desVerwendungsnachweises dar.

InZusammenarbeitmitden Trägerder freien Jugendhilfe wurde eine auf die Leistungsarten bezogene
Statistik {in Anlehnung an Modul 1 der Wirkungsradiusanalyse) für die quantitative Datenerfassungerar
beitet. Ziel dieser Erfassung ist, die Ermittlung der Anzahl der Nutzungen in den Angeboten sowie die Er
fassung welche inhaltlichen Projekte konkret genutzt wurden. Das Statistiktool istTeil zwei des Verwen
dungsnachweises. Den dritten Teil des jährlichen Verwendungsnachweises bildetder Nachweis zu den
finanziellen Mitteln.

V
Sachbe-

richt

finansi^lk Ver-

'itcttiitil- P-ikgauf- wendungo-
ctciking naclv.vei'.

Beginnend mit dem Förderjahr 2018 wurden die Träger der freien Jugendhilfe in allen stadträumlichen
sowie stadtweit wirkenden Leistungsarten aufgefordert, den Verwendungsnachweis in der dargestellten
Dreiteilung an die Verwaltung des Jugendamtes einzureichen.

Sozialstatistik

Im Teil I (Aligemeiner Teil) des Planungsrahmens der Kinder- und Jugendhilfe in Dresden ist ein umfang
reiches Datenkonzept verankert, welches allen Interessierten und Fachkräften zur Verfügung gestellt
wird. Damit ist sichergestellt, dass die empirische Grundlage (z. B. für die Konzeptentwicklung oder
stadträumliche Aussagen) auf stets aktuellen und vergleichbaren Sozialdaten basiert. Das Datenkonzept
zielt auf Stadträume als Planungsräume. Sie werden sukzessive, nach Verfügbarkeit in der nötigen Tiefe,
vervoiiständigt und regelmäßig aktualisiert. Die Daten sind abrufbar unter
htto://iueendinfoservice.dresden.de/de/fachki'aefteportal/statistisclie-daten.php.



4 Ergebnisqualität

Dieoben benannten Ausführungen zu gelungener Struktur- und Prozessqualität ermöglichten für den
Bereich der Ergebnisqualität eine fachlich gute Umsetzung des Gesamtauftrages.

Die Ergebnisqualität und Ergebniserreichung der Arbeit der Steuerungsgruppe lässt sich aus drei Dimen
sionen wie folgt beschreiben:

Dimension 1 - Umsetzung Ziel- und Auftragserreichung

Dem Auftrag entsprechend fanden in allen Stadträumen unter maximaler Beteiligung der Akteurinnen
und Akteure aus dem Stadtraum mehrfach Planungskonferenzen statt. Diese lieferten für die Jugendhil
feplanung sehr vielfältige fachliche Aspekte und Bedarfsformulierungen sowie ermöglichten eine planeri
sche Bewertung von Vor-Ort-Bedingungen und sozialpädagogischen Erfordernissen bzw. stadtraumbezo-
genen notwendigen Weiterentwicklungen oder Anpassungen. Erweitert wurde diese Perspektive durch
die Planungskonferenzen der stadtweit wirkenden Leistungen, die insbesondere für die Entwicklung ei
ner sozialpädagogisch-fachlichen Perspektive der Landeshauptstadt und für alle Kinder und Jugendlichen
Ergebnisse brachten, die zukünftig in gesamtstädtische Planungsprozesse eingebracht werden können
und müssen.

Dimension 2 - Fachlicher Diskurs

Der partizipative Arbeitsstil der Steuerungsgruppe hat innerhalb des gemeinsamen Arbeitsprozesses eine
Vielzahl an fachlichen Diskursen notwendig gemacht, aber auch ermöglicht. Sowohl die jeweiligen Innen-
und Außenperspektiven aller Mitglieder auf die eigenen Arbeitsfelder als auch auf die Arbeitsbereiche
der Mitglieder erweiterten den Blick auf alle Prozesse sowohl innerhalb der Sitzungsarbeit als auch in der
Umsetzung des Auftrages.

Neben der Einbringung unterschiedlicherfachlicher Perspektiven und auch beruflicher Erfahrungen wur
de Jugendhilfeplanung in einem mehrdimensionalen Verstehens- und Verständnisprozess betrachtet.

Dimension 3 - Nachhaltigkeit und Qualitätssicherung

Im Arbeitsprozess derSteuerungsgruppe und in Auswertung der umgesetzten Planungsschritte wurde
die Entwicklung fachlicher Standards zunehmend relevanter. Diese können für zukünftige Planungs- und
Steuerungsprozesse in der Jugendhilfe eingesetzt werden. Durch diese Wiederholung von Planungs-
schritten und die kontinuierliche Auswertung und Anpassung sind tragfähige Strukturen und Instrumente
entwickelt worden, die für gleiche und ähnliche Prozesse übertragbar sind. Dazu zählen Aufbau und Ar
beitsweise der Planungskonferenzen, die auf unterschiedliche Settings übertragen werden können, um
partizipative fachliche Austauschprozesse anzuschieben und Erfordernisse für die zukünftige Arbeitabzu
leiten.

Im Laufe der ersten stattgefundenen Planungskonferenzen wurden begriffliche Bestimmungen zur Ent
wicklung einesgemeinsamen Grundverständnisses notwendig. Das dadurch entstandene Glossar
(http:.//iugendinfoservice.dresden.de/de/fflchkraefteDortai/elossar.php) wird auch zukünftig als fachli
che Basis eines jugendhilfeplanerischen Verständnisses nutzbar sein und vor allem neuen Fachkräften
ermöglichen, die fachsprachliche Basis zu verstehen und in dereigenen Konzeptentwicklung mitdenken
zu können.

Alle Prozesse innerhalb derSteuerungsgruppe sowie alle stattgefundenen Konferenzen wurden umfas
send dokumentiert und protokolliert. Dadurch sind Ableitungen für übertragbare Methoden, Strukturen
und Abläufe möglich.



5 Schlussbemerkungen

Eine Zusammenarbeit in einerArbeitsgruppe mit paritätischer Besetzung kommunaler Vertretungen so
wie Vertretungen von Trägern der freien Jugendhilfe wurde als wichtiges Qualltätskriterium einer gelin
genden Steuerung der beauftragten Prozesse empfunden. Eine Adaption der Zusammensetzung der
Gruppe als auch derverwendeten Arbeits- und Kommunikationsformen wird fürandere Steuerungspro
zesse, auch unter Beachtung von §4 (1) SGB VIII, in der Zukunft empfohlen. Zum einen stellen die Vertre
tungen sowohl der öffentlichen als auch der freien Jugendhilfe ein wichtiges Bindeglied zu verwaltungs
internen Struktureinheiten alsauch zuden Einrichtungen derJugendhilfe infreierTrägerschaft stadtweit
dar. Zum anderen ermöglicht dieZusammensetzung eine sehrdifferenzierte Perspektive aufdieWir
kungsweise derArbeit nach innen und außen. Die fachliche Expertise erweitert sich dadurch für alle Be
teiligten um den jeweils anderen Arbeitskontext und hatim Ergebnis insbesondere die Steuerungsaufjga-
ben zur Umsetzung des Planungsprozesses als auch die fachliche Bestimmung von für die Jugendhilfe
planung bedeutsamen Begriffen und Definitionen positiv beeinflusst.

Letztlich ist der Aufbau und die Arbeitsweisedes SachgebietesJugendhilfeplanung durch die Steue
rungsgruppe inspiriert - zwei Vertreter/-innen derSteuerungsgruppe haben seit2016 ihre hauptamtliche
Tätigkeit In der Jugendhilfeplanung aufgenommen. Dialog auf Augenhöhe zwischen öffentlichem trager
und Trägern derfreien Jugendhiife, gemeinsames fachliches Ringen, Austausch und Strategieentwicklung
und letztlich die Motivation, zusammen die Entwicklung der Jugendhilfe in Dresden voranzubringen, sind
Maximensowohl für die Arbeit der Steuerungsgruppe als auch der Jugendhilfeplanung. Diesevertrau
ensvolle Form der Zusammenarbeit hat sich über die Jahre entwickelt und es ist zu hoffen, dass sich in
diesem Sinnedasgemeinsame Agieren zwischen der Verwaltung des Jugendamtes und den Trägern der
freien Jugendhilfe fortsetzt.

Inden Planungskonferenzenwurde immer wieder deutlich,dass ein großes Potential in dem gemeinsa
men Prozesssteckt. DieausschließlicheFokussierung auf den Bereich der Kinder- und Jugendhilfe mach
te immer wieder Schnittstellen sichtbar, die rein formal bisher nicht zum Planungsbereich gehören, de
ren Bearbeitung und gemeinsame Erörterungaber sinnvoll erscheint. Ein solches Beispiel ist die Schnitt
stelle zurSchulnetzplanungoder die Spielplatzentwicklung. DielogischeKonsequenzfür die folgenden
Jahre sollte daher in Dresden das gemeinsame Bestreben sein, eine Verkopplung der unterschiedlichen
Planungsansätze und Zeitläufezu entwickelnund sichauf den Weg zu einer gemeinsamen (integrierten)
Soziaiplanung zu begeben.

Die Mitglieder der Steuerungsgruppe schließen mit dieser Reflexionund der Verstetigung des Planungs
prozesses im Sinne des originären Auftrages ihre Aufgabe als Steuerungsgruppe erfolgreich ab.
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